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Die deutſchen Kleinſtädter.

Dritte Scene

Frau Staar . Frau Brendel . Frau Morgenroth .
Fran Staar . Nun , was ſagen Sie , liebwertheſte Frau

Muhmen ?
Fran Brendel . Mich hat er kaum angeſehen .
Frau Morgenroth . Mit mir hat er kein Wort geſprochen .
Frau Staar . Und mich hat er gar eine Madam genannt .

Seht doch ! Madam ! ich bin mit Gott und Ehren Frau
Unterſteuereinnehmerin und keine Madam .

Frau Brendel . Er hätte doch fragen können , ob mein
Mann ſchon lange todt wäre ? oder ſo etwas dergleichen .

Frau Korgenroth . Wenn er ſich doch nur nach meinen
Kindern erkundigt hätte .

Frau Staar . Mein Sohn hat ihm deutlich genug geſagt :
Frau Unterſteuereinnehmerin ; und dennoch hat er
mich recht unverſchämter Weiſe zur Madam gemacht .

Fran Klorgenroth . Was Lebensart heißt , muß er erſt in
Krähwinlel lernen .

Frau reudel . Ein hübſcher Maun iſt er.
Frau Staar . Ja , aber gar nicht ein Bischen ſteif . That

er nicht , als ob er hier zu Hauſe wäre ?
Fran Rorgenroth . Recht , Frau Muhme , es mangelte ihm

ganz die volle Verlegenheit .
Frau Brendel . Feine Wäſche trägt er.
Fran Staar . Aber keine Manſchetten .
Frau Rorgenroth . Das Haar mag auch wohl vor acht

Tagen zum Letztenmal gepudert worden ſein .
Frau Staar . Der Menſch kömmt mir ſo bekannt vor .

Es iſt mir immer , als hätte ich ihn ſchon irgendwo ge⸗
ſehn . — (Sich plötzlich beſinnend und ſehr heftig erſchrocken). Ah! Ah!
mein Schwindel ! ich falle in Ohnmacht !

Frau Grendel und Frau Morgenroth (eiten ihr zu Hülfe), Was
iſt ' s, Frau Muhme ?

Fran Staar . Da , in meiner Taſche —
Frau Brendel . Das Riechfläſchchen ?
Fran Staar . Nein — nein — ein Bild — ein Bild —
Frau Grendel (hat indeſſen in ihrer Taſche geſucht' ). Nun ja, da

iſt eins . Ei ſeht doch, das iſt wahrhaftig der Freinde .
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Fran Staar . Zeigen Sie her. — So wahr ich eine arme
Sünderin bin ! er iſt ' s! ich bin des Todes !

Frau Brendel . Wer dennd
Fran Morgenroth . Ich will nicht hoffen —
Frau Staar . Ich kann nicht zu Athem kommen —
Frau Brendel . Doch kein entſprungener Delinquent ?
Frau Rorgenroth . Wohl möglich . Man wird das Bild

zu dem Steckbriefe gelegt haben .
Frau Staar . Es iſt der König ! es iſt der König !
Beide (ſchreien laut auf). Der König !
Frau Staar . Se . allerglorreichſte Majeſtät !
Frau Brendel . Frau Gevatterin , mir wird ſchlimm . —

(Sie ſinkt auf einen andern Stuhl . )
Frau Morgenroth (eben ſob. Auch mir , theuerſte Frau Ge⸗

vatterin . ( All drei ſtöhnen. )
Frau Staar . Nein , das überleb ' ich nicht — die hohe

Ehre — die hohe Gnade — und die Vorhänge nicht ge⸗
waſchen . —

Frau bBrendel. Weiß es denn noch Niemand in der
Stadt ?ꝰ

Frau Staar . Keine Chriſtenſeele .
Frau Srendel . Ah! da muß ich ja eilen ! Kommen Sie ,

Frau Gevatterin !
Fran Rorgenroth . Ja doch , ja ! es iſt mir zwar wie

Blei in die Füße geſunken — aber der König — die Vater⸗
landsliebe — kominen Sie ! kommen Sie ! (Beide ab. )

Vierte Scene .

Frau Staar (alein ).

Ich bin ganz weg — thut nichts . — Nun mag mein
Stündlein ſchlagen , wann es dem Himmel gefällt ! Ja ,
nun will ich auch in Gottes Namen eine Madam ſein !
der König mag mich Madam nennen , ſo viel er will !
Horch ! da oben geht er auf und nieder — man hört es
doch gleich , es iſt ein königlicher Schritt ! — wenn ich nur
von der Stelle könnte — wenn nur mein Sohn erſt
wüßte — daß er nichts gegen den Reſpeet manquirt —
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